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der ärztlichen Seelsorge, versuchen von ih: Z lernen. Die seelischeidende Menschheit zwingt Zusammenarbeit.
Goldenstein bel igen (Salzburg). oSse Schattauer
Einführung in das Lebensgeheimnis. Wenn indern ın der

Schuie freiwillige Au£fgaben -stellt, denen S1e Fragen und Wun-
sche ohne Namenszeichnung, aber m1t persönlichen Kennzeichen
(Klammer) außern dürfen, bekommt einen guten Einblick
1n CG1e geistıge Lage der Jugendlichen So schrieben etwa 12Jährige
ädchen aut die ra „ Was omMm: AI 1 sechsten _
ar oder schwer VOT“”, folgendes: „ +ACH ortie einmal eLwas VO  >

größeren Mädchen, und da ommen MIr Oft uUumMmmMEeE Gedanken
ıch angstige mich immer F: D es nicht Sünde sel“ 343).
ıen mache mM1r Oft edanken Der die eburt des Kindes. . Ist
das Sünde? Meıine Mutter Spr1 nicht jel über solche achen,
un iıch mMas S1LE auch N1C|! fragen“ (WER 10) 95  T iıch Internat

erIuhr c>kam, War M1r das Werden eines Kindes och nklar,
aber VO  5 Kameradinnen 1n NC} schöner W eise‘‘ (V) 99° hört
VO  — da und dort, aber och Nn1ıe wurde meıne ra Der das Wer-
den des indes erfüllt. Ich MO  e daß meine Frage besprochen
WIrd Ist üunde, Wenn ; uıuntereinander daruber erzahlt. Wır
Sind 1n dem er, WO 10all sıch darüber klar werden will, da 1InNnan

ja RnNIC mehr den Storch glaubt. Ist. das Sünde?“‘‘ (12 A) „1Im
sechsten 1sS% M1r besonders unklar, wıe das Kind UTC| Zil-
sammenwirken VON Trau un Mannn entsteht. Ist eine Sünde,

ichWEln inan daruber spricht Ich moOchte jemanden fIragen
abe schon vieles gehört, ich kenne mich natürlich nıcht aus  : (XYy
AA 39°  evor ich von Hause weggekommen! Dı1ın, Sa; MIr Mama
einiges Der das Werden des Kindes Meh: weiß ich Der diese
ınge eigentlich nıcht. Ich habe wohl eın bisserl Ahnung, ich
wäre M1r aruber gern lar, denn iıch gru darüber Otft
nacn und komme Aa auf 1e unmoglıchsten iınge‘‘ (VX 3) „Da ich
schon VONN vıelen Seıiten etwas gehort habe, möchte ich höflichst
ersuchen, C 1  e: eNau vorzutragen, amıt ich endlich einmal
lar bin‘“‘ 120) 5  Tra jetz ın unseTem er tauchen oft
Fragen der Ungewißheit auft. Die häufigste Frage 1st wohl uüuber
das Werden des Kindes Meine NLama Hart mich, sSsoweıt es’ für
miıich paßt, aufgeklä Über solch ehrfurchtsvolle 1n habe ich
große Ehrfurcht LUT weiß iıch N1C. recht, Wannı =) 1mM
SecChNhsten eIne Sünde hat. Darum waäare iıch Iron, wenn Cdiese

Ich finde es für unserFrage etwas näher ehandelt wurde
er HH notwendig‘“‘

Die Aufgabe wurde Ww1ıe alle anderen VOT der lehrp_l_ar&mäßigen
Behandlung des Stoffes gestellt Der Akzent 1n den AÄußerungen
der Kinder lag durchwegs auf der Dunkelheit as Lebens-
geheimnis. Die inder VO  - eute stehen 1010£21S und mı1ılıeu-
bedingt in einer ja Notreifung Die Verheimlichung des
Geschlechtlichen bis ZUu 1Nnem reiieren Alter iST, VO'  5 günstıigen
Fallen und glüc.  ıcher mgebung abgesehen, unmöglich. Uurc.

vıele anäle I: zumindest eın nen des Geschlechtlichen
das Kind heran. Angeregt und oll Neugierde, SC ann das

Kind D1S EsS 11 Besitz der Wahrheit 1ST. Leider WITd das oft durch
trübe Quellen erreicht. In vielen anderen Fäallen WwIrd dem Kind
das Wissen 1ın brutaler Deutlichkeit unter erwendung£g schlimm-
ster Ausdrücke rücksichtslos auftf den Kopf SESW!  en Eın sensib-
le Kind wird mi1t Entsetzen erfüllt, HG wenıge werden 1m ee-

11„Tl‘heol.-prakt. Qu.-artaischrift“ Il 1947



fUur viele Wwıird 1 SC  ımmeischen efüge erschuttert
iNNeTrTE Dispos1itL1on abgeben Wır mMusSsen che Not der Kinder sehen.
un: ıhnen kommen

Die Einführung’ das Lebensgeheimn1s 1st zunächst Aufgabe
der Eltern, besonders der Mutter. Nun 1st, elNe rfahrungstat-
sache, daß Eltern sich vieltfaCc scheuen, den indern das nOot-—
wendige Sexualwıssen beizubringen Und doch annn S1e niemand
der Pflicht entbinden, wen1gstens OT: dafür en, daß Cie-
Kinder VOL Unheı1l bewahrt, dem Alter un den Umständen ent-
sprechend das Lebensgeheimn1s eingeführt werden. Gerade fuür
die Niutter bedeute das auch gahnz erfahrungsgemäß e} großen.
Vertrauensgewinn. Zur Erleichterung dieser elterlic.  en Aufgabe
erscheinen 1111 erlag der Katholischen Schriftenmission Linz,.
Harrachstralie Qa ‚WC1 Kleinschriften Sie bıeten der Mutter fur die:
Orm der Mitteilung ıne  e gute Anreguns. Im besten F'all WwIrd die-
Einführung das Lebensgeheimn1s VF} den Eiltern persönlich
geben aber der utter die mündliche Mitteilung wer,
zann S1C das entsprechende Schriftchen dem Kinde selbst die
an geben 19as erstie Schriftchen „ın chönes Geheimnıis, den
einen anvertraut"”, das der Verfasser, Bischof{f Sireng (Schweiz),
ebenswürdiger Welse ZU Neuauflage X Österreich reigegeben.
hat, behandelt feiner, rel1g1ös eingekleideter Artı as Mutter-
problem annn schon Kindern mı1t D1IS Jahren gegeben
werden. Auch für den Katecheten bietet nNre. DA Kate-
chese. Das zweite chriffchen „Fragende erzen, schweigende L10-
en enthält drei eıne Hefftfchen: für die Mutter An-
JjJeitung, das zweite, „WOo komm)’ ich her‘‘, für den uben, Cdas drıtte
„Meine heimliche Frage‘‘, für das Mädchen. Beide behandeln das
ater- un Mutterproblem und können, den Umständen entspre-
chend, schon indern Alter VOI bis Jahren gegeben wWwer-
den Das ater- un Mutterproblem dieser Form allgemeın
Klassen mit Kindern VO  5 bis ren ZU behandeln 1ST wohl
esen der großen Verschiedenheit der e1ie und Umstände
NıC. möglich. Erfüuüllen aber die Eltern dieser Hinsıicht ihre-
Pflicht N1C. konnten diese Kleinschrifiten Der SC  leitungen,
verantwortliche rTer und Katecheten die Hand des Kindes
>  A  elangen Die Lage der Kinder ist. ach Trien und Ländern VeTr-
schieden und WIrd auch be1l NC anderen e1t wieder
anders SCHMN. Derzeit chemt d1iese Kinderbetreuung vielerorts.
sehr dringlich

L1nz Dr 01S ruber
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Von Dr Josepnh Massarette, Luxembur.

Aus glorreichen Pontıfikat Ständige Ausgestaltung
der Weltkirche aDs US XILI gegenüber dem rıedens-
problem Diıe Enzyklika ZU/ Zentenar des nl enedr.
4.. Zur Seligsprechung ıtalienıschen Universitätsprofessors.

In denkbar schwierigster eıit en sich die glänzenden
Eigenschaften 1US LTE der höchsten moralischen Autoritäft, län-
rend bewährt Geistesschärfe, narakterstarke Herzensguüte, un-
fassende Bildung ervorragende diplomatische Fähigkeıten, eine
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